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Deutscher Heeresbericht 
vom 21. April. 
Amtlich dureh W. T. B 
Großes Hauptquartier, 21. April 
Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 
Erkuadungsvorstöße im Ypernbogen brachten 


kino. Anzahl Gefangener und -Beute an. Grabenwaffen 
pin. 


Die allmähliche Steigerung der Feuertäfigkeit zwi 


schen Loos und der: Ban. Arras—Cambrai 


bält an. - 
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz 

Truppen aller deutschen Stämme vollführen auf dem 
gewaltigen Schlachtfelde im Artois und in der Cham- 
pagno im Kampfe Mann gegen Mann wie im bis zum 

ode getreuen Ausharren bei schwerstem Feuer täg- 
lich und stündlich Heldentaten! Der Heeresbericht kann 
sie nicht einzeln nennen. 

Gestern vormittag wurde durch Stoßtrupps die ehe- 
malige Zuckerfabrik südlich von Cerny vom Feinde 
Besäubert. Weiter östlich an der Hurtebise-Fe 
schlugen unsere Truppen französische Teilangriffe ab. 
Au Brimont wurden französisch-russische Sturm- 
kruppen verlustreich zurückgewiesen. 

In den Nachmittagsstunden setzte an der ganzen 
Aisnefront und in der Champagne wieder star- 
kər Artilleriekampf ein, und heftige Angriffe entwickel- 
ken sich bei Braye, von der Hochfläche von Paissy 
bis in die Senke östlich von Craonne und zwischen 
Prosnes und der Suippes-Niederung. Am 
Chemindes dames brach der feindliche Sturm im 
feuer, an einzelnen Stellen im Nahkampf zusammen. In 
Ber Champagne scheiterten die Angriffe vor unseren 
Btellungen. 

Nördlich von Reims und in den Argonnen bra- 
chen unsere Sturmtrupps in die feindlichen Linien aim 
Bad kchrten mit Gefangenen zurück. 

Heeresgruppe Herzog Albrechf 

Oestlich von St. Mihiol verlief ein Unternehimeli 
hach Wunsch, Auch dort blieben mehrere französische 

fangene in unserer Hand. 

fod 

Ungünstiges Wetter der letzten Tage gohränkte Uie 
Fliegertätigkeit ein. Seit dem 17. April sind in Luff- 
kämpfen 7, durch Abwehrkanonen $ feindliche Flog- 
Beuge abgeschossen worden. 

Auf dem 

Oestlichen Kriegsschauplatz 
Bud an der 


i Mazedonischen Front ; 
iat hei geringer Gefechtstätigkeit die Lage unverändert, 
Der Erste Generalquartiermeister, 
Ludendorff, 


Die „Tanks“, 
Drahtbericht. 
Berlin, 20. April, 
Tanks! Das war das Losungswort der Autoindustrie 
Unserer Gegner für die Wintermonate, Diese unge- 
schlachten, mit Stolz „Dreadnoughts des Landheeres* 
genannten Maschinen sollten bei der großen so und 
80 vielten nun wirklich entscheidenden Offensive die 
leutsche Front niederwalzen. 
Wo aber blieb das Niederwalzen? Zwölf Tanks 
en am 12. April als erste Schützenlinie angekrochen 


gegen die Front Bullecourt-Queant, Sie sollten den 


5 
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straliern die Arbeit abnehmen. Durch kam keiner, 
Und die tapferen Australier, die in der deutschen 
leitung hängen geblieben, von beiden Seiten umfaßt 


Sonntag, den 22, April 1917 


und gefangen genommen waren, erklärten wütend: 
Diese verdammten Tanks seien an allem schuld! 

Und an der Aisne? Erfolg: Meldung eines deutschen 
Führers: „32 kampfunfähige Tanks allein vor der 
Front meiner Division“. Die gefangenen Tankoffiziere 
sind selbst mit ihren Lieblingen sehr unzufrieden. 
„Ihre Verwendung sei nur noch dort-möglich, wo sie 
nicht von Geschützen gefaßt werden könnten!“ Bravo, 
deutsche Artillerie! 


Der deutsche Abendbericht. 
2 “Kmtlich durch W. T. P, 
3 Berlin, 21. April abends. 
Bei Arras starker Feuerkampf nördlich der Scarpe, 
An der Aisne-Champagne-Schlachtfront im ganzen 
geringe Gefechtstätigkeit, die bei Braye, Hurtebise 
Fe, und nordwestlich Auberive zeitweilig zunahm. 
Im Osten nichts .Neues. 


Vorstoß 
deutscher Seestreitkräfte, 


“MAmtlich dureh W, T. B: 
D Berlin, 21. April. 


Leichte deutsche Seestreilkräfte sind in der Nacht 
vom. 19. zum 20. April in den östlichen Kanal und in 
die Themsemündung vorgestoßen. Die Festungen Dover 
und Calais wurden auf nahe Entfernung mit insgesamt 
650 Schuß wirkungsvoll unter Feuer genommen. Calais 
war :unbewacht. Bin vor :Dover angetroffenes Vor- 
postenfahrzeug wurde vernichtet, 

- Als auf dem Rückmarsch’ kein weiterer Gegner gc- 
sichtet wurde, machten Teile unserer Streitkräfte unter 
Führung des Korvettenkapitäns Gautier kehrt und nah- 
men nochmals Kurs auf den Kanaleingang. Hierbei 
stießen sie östlich von Dover auf eine größere Anzahl 
von englischen Zerstörern und Führerschiffen. Es kam 
zu scharfen Gefechten auf nächste Entfernung. Ein 
feindliches Führerschiif wurde durch Torpedoschuß ver- 
senkt, mehrere andere durch ArtiHeriefeuer schwer be- 
schädigt. Wahrscheinlich ist von den letzteren ebenfalls 
eines gesunken. Von unseren Torpedobooten aind G.85 


und G. 42 aus diesen Gefechten nicht zurückgekehrt 


und müssen als verloren gelten. Alle übrigen Boote 
sind ohne Beschädigungen oder Verluste wieder einge- 
laufen. 
Ein südlich der Themsemündung vorgestoßener Teil 
unserer Streitkräfte traf kein Kriegsfahrzeug des Geg- 
ners an und konnte nur einige Gefangene von einem 
Handelsschiff einbringen. 
Der. Chef des Admiralstabes der. Marine. 


Die Friedensfrage. 
~ Drahtbericht, 
Bern, '19. April, 


- „Populaire du Centre“ schreibt in einem stark von 
der Zensur zusammengestrichenen Artikel, os sei er- 
freulich, daß man endlich vom Frieden spreche und 
Friedensbedingungen erörtere. Das Blatt bekämpft die 
in der „Humanité“ ausgedrückte Ansicht, daß Deutsch- 
land nicht nur militärisch, sondern auch wirtschaftlich 
niedergerungen werden müsse, Die Völker würden sich 
nach dem Kriege schnell Rechenschaft davon ablegen, 
daß Friedensbedingungen niemals die Gefahr eines 
neuen Krieges beseitigen würden. Die Keime zu Kon- 
flikten seien in latentem Zustande immer in der Gesell- 
schaft vorhanden, so lange es Interessengegensätze der 
Individuen und ganzer Nationen gebe. An dieser Wahr- 
heit würden die besten Absichten und die edelsten Ge- 
fühle stets scheitern. Einzelne Blätter heben hervor, daß 
das deutsche Volk doch keins Lämmerherde sei, wie 
man in Frankreich so gerne ommen habe. Die 
Blätter lassen dabei ein gewisses Gefühl von Sympathie 
für das deutsche Volk durchschimmern. a 
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An der Aisne 
und in der Champagne. 


Drahtbericht. 
2 Berlin, 20. April, 


Auf der ganzen elwa 60 km langen Schlacht£rond 
an der Aisne und in der Champagne wurde.auch am 
vierten Tage der. Schlacht erbittert gerungen. Besom 
ders heftig waren.die französischen Angriffe auf dem 
Frontabschnitt Braye—ÜCerny—Craonne nörd 
lich der Aisne. Alle verzweifelten. Bemühungen der 
Franzosen, diesen Frontabschnitt einzudrücken, um sich 
in den Besitz des wie eine Barriere von Westen nach 
Osten verlaufenden Höhenrückens Chemin des Da+ 
mes zu setzen, waren umsonst, Die französischen Sturm 
haufen in der Gegend des Dorfes Braye brachen being 
Anlauf in ihrem Blute zusammen, ebenso bei Cerny, 
wo nachmittags-wie abends nach schwerem Artilleriex 
und Minenfeuer gerungen wurde. Gefangene, Maschi- 
nengewehre und Flammenwerfer blieben hier in unse 
rer Hand. Dei Craonne bereitete mehrstündigeg 
schwerstes Artillerie- und Minenfeuer Angriffe vori 
Die dichten Sturmwellen wurden von Artillerie- En 
Maschinengewehrfeuer empfangen und zusammen 
schossen. Sämtliche Angriffe bei und westlich Cra 
onne scheiterten unter allerschwersten französise 
Verlusten, die jene der blutigen Loretto- und `C 
pagne-Schlachten von 1915 weit übertroffen. 
Sturmhaufen, der an einer Stelle bis in ungeren zweiten 
Graben vorzudringen vermochte, wurde mit Handgra- 
maten und Bajonett zurückgeworfen. .Er ‚ließ eing 
große Anzahl von Gefallenen zurück. An den Brenne 
punkten der Kampflinie ins’Treffen geschickte Tank- 
geschwader wurden von unserer Artillerie erfolg- 
reich bekämpft, im Granatenhagel vertrieben und: zum‘ 
großen Teil vernichtet. Allein in dem schmalen Ab- 
schnitt zwischen Miette und Aisne; auf einer Strecka 
von knapp 2 km Breite, liegen 32 bewegungsunfähige, 
in Brand geschossene und zerschmetterte Panzerwagen.: 

Mit der gleichen Heftigkeit wurde am Aisne— 
Marne-Kanal gerungen. -Fimf tief _ gestaffelte 
Massenangriffe wurden im Feuer der Geschütze. und 
Maschinengewehre zum Scheitern gebracht. Das Vor- 
feld ist mit Gefallenen übersät. Die Verluste der an 
dieser Stelle rücksichtslos. ins -T'euer geschickten 
russischen Truppen sind wie am Vortage bei 
Brimont wiederum beträchtlich. Bei einem Gegenstofl 
haben wir einen in den Vortagen verlorenen Graben 
zurückgenommen und einen Offizier und 143 Mann 
zu Gefangenen gemacht, Auch in der Champagne sind _ 
die französischen Angriffe blutig gescheitert, wobei wir 
durch Gegenangriff Gelände und wichtige Höhenstelk 
lungen nahmen. 

Nachdem. sich. die - Hoffnung der Franzosen, die 


deutsche Front durch einen wnerhörten Finsatz vom 


Massen und Maschinen*in den ersten Tagen zu durch- 
brechen und auf diese Weise ins Wanken zu bringen,‘ 
nicht erfüllt hat, ist die Schlacht nunmehr in eig 
Stadium getreten, das den Franzosen eine Aussich6 
auf Erfolg nicht bietet. Der französische Heerosbe- 
richt vom 19. April ist unrichtig, wenn er von einem 
lebhaft geführten französischen Angriff auf dem Süd- 
ufer der Aisne spricht, der den Franzosen den aus 
gebauten Brückenkopf zwischen Condé und Vailly wie 
auch die Ortschaft Yailly zurückgab. 7u lebhaften 
Kämpfen kam es hier überhaupt nicht, da dieser Front 
abschnitt schon früher zurückverlegt wurde. 


* 


Regen und Wolken schränkten die beiderseitige Flie- 
gertätigkeit auch am 19. erheblich ein. Trotzdem führ- 
ten die von uns angesetzten Flüge zu gutem Frgebnig 
Außer vielen erfolgreichen Flügen zur Verbindung mit 
unserer Infanterie, wobei die feindlichen Grabenbe- 
satzungen und Reserven mit Maschinengewehrfeuer anf 
gegriffen wurden, wurde Artillerie mit Fliegerbeobach» 
tung eingeschossen und’ militärisch wichtige ‘Anlag 
des Gegners verschiedentlich mit Bomben belegt. 
Luitkampf verlor der Gegner bei dem Versuch, unsere® 


vier Flugzeuge... PR > s 
Die „Vosstsche Zeitung“ erfährt über k 3, 
daß hinter den englischen Stellungen 65, 
Munition explodierten. Die Flie 
and ein Aufruf zu freiwi 


ugu 
Fliegerdienst sei.erläss == Der Washi 

ier Timesko ai f zu, daß man vr 

ig dis Hoffnung. fallen lassen müsse, daß die ameri- 
iche Marine fe Mittel hat, die sie gegen 
zusetzen vermöchte, und tröstet da- 
er mi sdap Amerika durch Schiffsneubauten .den, ange- 
E. richteten. Taughbootschaden wettmachen werde 


= Der Kaiser zum Tode von Bissings. 
E = Privatielogramm. * 
= p i Berlin, 20. April, 
Wie die „Voss, Zeitung“ meldet, sind bei der Gattin 
des verstorbenen Generalgouverneurs von Belgien, Frei- 
; herrn von Bissing folgende- Telegramme eingegangen: 
Br Vom Kaiser: 42 ; 
- ihre Exsellonz Freifrau von Bissing. Die Nachricht 
von dem Heimgange ihres Gemahts hat mich tief bewegt. 
Ich betraure in ihm einen General, der mir und der 
: Armes in Krieg und Frieden die vortrefflichsten Dienste 


trotz schwerster ‚Erkrankung Dis &ulötzt auf seinem 
= verantwortungsvollen Posten ausharren ließ, werde ich 
<- . mik stets in Dankbarkeit erinnern, Gott tröste Sie in 
A Ihrem Schmerz. Ich habe einen sehr teuren und mir per- 
Wilhelm I. R. 


Bo ‘Von Generalteldmarschall von Hindenburg: 

| ®*Zum sehmerzlichen Verluste, der Sie, hochverehrie 
Eram, betroffen hat, bitte ich meine allerherzlichste 
= #eilnahme aussprechen zu dürfen. Mir ist der. Ver- 
Er Pie bene jederzeit ein getreuer und lieber Kamerad ge- 
E dia Een EE kat 


sönlich ergebenen Freund verloren. 


ver Kriegen 

= -In Brüssel fand im Saala des Konservateriums, Wer 
Während des Krieges als Garnisenkirehensaal dient, eine 
~  Leichenfeier für den verstorbenen Generalgouvermeur 
=  Freiherrn von Bissing statt. Der: Feier wohnten bei: 
- Kronprinz Rupprecht von Bayern, Generalleut- 
Hans von Chelius in Vertretung des Kaisers und 
General von Zwehl in Vertretung des Königs von 
- Bayern. Außerdem waren anwesend die. d'plomatischen 
Vertreter der Verbündeten und neutralen, Staaten und 

ei ne Ab ‚des Rates von Flandern. Nach einem 
F > Choral feierte Garnisonp!arrer Le Seur den verstorbe- 
~ nem Generalgouverneur als Mensch, Soldat und Staats- 


nach Berlin geleitet wurde. Auf dem Bahnhof hatte 
sich das diplomatische Korps, an der Spitze der päpst- 
Hiche Nuntius, eingefunden. Eine große Menschenmenge 
grüßts ehrerbietig.den Sarg des Toten. $ 

2. %. 


| © Wieder „Hannoversche Kurier“ meldet, ist’als Nach- 
folger des. verstorbenen Generalobersten von Bissing 
- Generaloberst von Fälkenhausen, i 
Krieg und Frieden hoehterdienter General, zum Gene- 
-  rølgodverneur-im Belgien ernannt-worden. Say 


-= Die schöne Helena. 
„Aufführung im Deutschen Theater. 
Jle prickelnde Musik Offenbachs, die in ihrer 


E- auch. gestern auf das. volle Haus. seine. Wirkung. So 
-~  istwwieder. einmal bewiesen, daß die guten Operetten 


einer ‚vergangenen Zelt” auf mindestens denselben- 
Erfolg rechnen können wie die öberflächliche, schlechte” 
Kost, ‘die uns in neuen Operetten so oft dargeboten. 


wird, TER 
Wenn auch geste 
-wees von der i 
es. sicher in. den nächsten. Aufführungen. auch durch- 


gnt daß bei den. Zuhörern nicht einen Augenblick 
Langeweile aufkommen kontite. Dasistdas Wichtigste, 
man folgte dem lustigen Spiel mit regem Interesse, 
man freute sich über die bekannten Weisen, wenn 
sid auch manchmal nicht so hübsch klangen, wie 
man es gewünscht hätte — aber das ist der Vorzug 
| guter Stücke, die Phantasie des Zuschauers hilft über 
kleine Mängel leicht hinweg. j . 
~ Wenn auch Fräulein Manci als Helena nicht das 
A geben kann, so war sie doch darstellerisch und 
-  stimmlich diejenige, die das ganze Haus mitriß, die allen 
voran zuf Vermittlung der Musik, dieÖffenbach geschrie- 
ben, añ meisten beitrug. Leider vermochte ihr Partner, 
des Paris des Herrn Ha m pe, zu wenig, diese Wirkung 
zu steigern; er- kämpfte schon beim Auftrittslied recht 
starke mit dem Noten; darstellerisch ging es besser, da 
|  wäarsihm‘ beim Auftritt im zweiten Akt im sehr ulki 
KöstürneinLacherfolg beschieden. DiekomischenR 


Fliegern den Einblick in seine Stellungen zu verwehren, 


leistete. Seiner aufopferungsvollen Pflichttreue, die ihn | 


~ pamm: Nach der Feier wurde die Leiche nach dem |. 
m. Nordbahnhof übergeführt, von wo sie im Sonderzuge | 


ein im | 


>. fustigster Einfälle niemals. veralten. kann, übte- 


stern noch nicht alles so eltickte,. 
ielleitung ‚beabsichtigt wär und wie- 


a geführt sein wird, so war die Anlage im ganzen BO- 


leń 


Öesterreichisch-unearischer 
_  Heeresberichte 
I Drahivericht dos W. TB. 
BEE TEEN Wien, 21. April, 
Amtlieh wird verlautbart: r. 
Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz: _ 
Keine besonderen Ereignisse. 
; Italieniechör Kriegsschauplatz: 
Die Gefechtstätigkeit erhob sich"gestern nicht über 


dahinter ein. 

Die feindlichen Flieger warfen auf mehrere Orte 
hinter unserer Front Bomben ab. Bei Laghi, nord- 
westlich von Arsiero, drangen nach kurzer Artille- 
rievorbereitung Abteilungen des Infanterie-Regiments 
Nr. 14 in die feindlichen Stellungen ein und brachten 
von dort einen Offizier und 30 Mann als Gefangene 
zurück. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
+. Hoefer, Feldmarschalfentnant, 
$ ; 
Ereignisse zur See. 

im Anschluß an einen feindlichen Luftschiffanfriff 
auf die Umgebung von Triest, der keinen nennenswer- 
ten Schaden brachte, belegte am 20. April vor Tages- 
anbruch eine Gruppe unserer Seeflugzeuge die mili- 
tärischen Anlagen von San Canziano mit Bomben und 
erzielte mehrere Treffer, die auch einen großen Brand 
pe u - Alle Flugzeuge sind unversehrt ein- 
gerüe z 


Flottenkommando, 


U-Boot-Beute, 
Funkspr. vom Vertreter des Wiener K.K.Tel.-Korr.-Bur, 
Madrid, 20, April, 


Am vergangenen. Sonnabend wurde. der dänische 
Dampfer „Tom“, 2413 Br.-To, mit 3500 To. Eisenerz 


von Bilbao nach Cardiff unterwegs, in der Nähe von La - 


Rochelle vom einem deutschen Unterseeboot ver- 
senkt. Der Dampfer fuhr im Geleitzuge mit 
15 Schiffen der Entente. Als- das Herarinahen 
des U-Bootes bemerkt wurde, ergriffen alle Schiffe 


die Flucht, In demselben Augenblick erhielt der 


Dampfer „Tom“ ein Torpedo und ging in wenigen | 


Minuten unter, ‚Nach einem zweiten Bericht ‚wissen 
| die gerelteten Mannschaften nicht Ansuchen ob eine 
| Mine oder ein Torpedo den Untergang des „Tom“ 

verursachte, 
| In Mortil landete die Mannschaft des griechischen 
Dampfers „India“, 2930 To., der mit Kohlenladung 
| von Cardiff nach Oran unterwegs am 12. April 10 

Seemeilen von Mortil von einem deutschen Untersee- 

boot versenkt worden war. Der vor kurzem in,derNähe 

von Barcelona versenkte italienischeDampfer ,Albagus“ 

3000 To, hatte Kohlen von England nach Italien an 
"Bord, 

lische Dampfer „Hegleme&nt“, 3700 To., mit Gerste, 

‘Reis und Stiefeln von Indien nach England unterwegs. 
| In der Nähe von Port Bou ist der französche Dampfer 
| Esterel“, von Adkar (?) nach Marseille 
' von einem Unterseeböot versenkt worden. 


waren fast durchwegs sehr gut herausgearbeitet: Der 
Menelaus des Herrn Miller, derwieder seine Extempores 
von def Marmelade tiber die Pohulanka pach Antokol 


brachte —es wird dem begabten Komiker beiden nächsten |. 


Aufführungen sicherlich noch manches Neue einfallen — 
rief stürmische Heiterkeit hervor, nicht minder der 


Kalchas des Herrn Kessenich, der die Jetzten- 


‚Nöte des Lebens mit drastischem Witz 
‚brachte, Viel belacht wurden auch die beiden 


Den Orestes spielte Fräulein Nadler mit vielem Ge- 
‚schick und gutem Temperament, im- ersten Aufzug 
kam sie auch mit der Stimme -heraus, so daß das 
‚Tanzlied reichen Beifall fand, 


sicherer Hand arbeitete, so wenig: klappten gestern 
die Chöre, die von Aufzug zu Aufzug schwächer 
wurden. Aber trotz allem, es war ein anregender 
Abend, und die „Schöne Helena“ soll und wird nich 
sobald vom Spielplan verschwinden. rar 


Die Wette als Kriegsgeschäft. Ein neter 
Millionär, so erzählt der „Cri de Paris“, hielt soeben 
in den vornehmsten und reichsten Kreisen Londons 
seinen Einzug. Vergeblich zerbrach alle Welt dort 
sich darüer den Kopf, womit er sein Vermögen 
erworben habe. Man suchte ihn geschickt auszufragen: 
„Es handelt sich wohl um irgend eine Kriegserfindung, 


he?“ „Nein.“ „Dann also Lieferungen für das Heer!“ 


„Nein.“ „Oder Sie haben große Vorräte gehamstert?“ 
‚Auch das nicht. Ich. habe ganz einfach seit Kriegs- 
beginn DE Sensationsnächricht-um 1 Pfund 
Fe G sio falsch aei. Dies ist” das, ganze Ge» 


„ z wir 
De WISE un ı SEEN ZI 


“Ip 


Was gewöhnliche Maß. Doch setzte der Feind an dem 
küstenländischen Front beträchtliche Luftstreitkräfte 
zur Aufklärung unserer Stellungen und der Räume 


In der Nähe von Almeria strandete der eng- | 


unterwegs, 


‚Ajax des Hern Olchowsky und Guttstadt. 
Ein schneidiger Agamemnon war Herr Friderici 


f So gut das Örchester unter Kapellmeister Plothows. 


a EN 


Aus Tanger - wird 
Dampfer „P atagonia“, 7000 To., wahrscheinlich 
von einem: Unterseeboot ver’enkt wurde An der 
esischen Süd- und Westküste wurden die 
ischeñ Dampfer „Duskali* und „Ariolo* 
von einem Unterseeboot verse ıkt. 50 Seemeilen von 
Kap Spartel wurden die englischen Dampfer „Bries 
Rubert“ und „Kurt“ versenkt, 


von denen das eine die Inschrift „Lorida“ Barcelona, 
das andere nur das Wort Bergen trug. Der Dampfer 
„Lorida*, 2000 Tonnen, war vor kurzem von Gijon 
nach Barcelona abgefahren. Da weitere Nachrichten 
von ihm nicht vorliegen, scheint er versenkt worden 
zu sein, 

Der dänische Dampfer „Robert“ 1455 Tonnen, 
wurde auf der Reise von Schweden nach England. 
in der Nordsee versenkt, 12 Mann der Besatzung 
landeten in Kirkwall, sieben Mann sind umgekommen. 


Neue englische Niederlage bei Gaza. 
Drahtböricht des W. T. B: 
Konstantinopel, 20. April. 


Sinaifront: Nachdem noch in der Nacht vom 
18. zum 19, April an der Front. Ruhe geherrscht hatte, 
entbrannte gestern früh eine zweite Schlacht bei Gaza. 


feuer auf die Stadt ein, und es wurden bald die ersten 
feindlichen Entwickelungsbewegungen erkennbar, wenn 
auch starker Nebel noch die Luftaufklärung verhinderte. 
Gegen & Uhr vorm. begann der feindliche Infanteriean- 
griff. Beiderseits der Straße nach Gaza griff eine feind- 
liche Division an. Eine zweite Division wandte s’ch gegen 
unsere südöstlich stehende mittlere Gruppe. Die feind- 
liche Kavallerie, die sich etwas zögernd benahm, ging 


I gegen den rechten Flügel unserer linken Flügelgrupps 


vor. Während dieser Bewegungen wurde ein feind- 
liches Panzerautomobil von uns zerstört. Bis zum 
Mittag war der Kampf auf der ganzen Linie in vollem 
Gange, besonders gegen unsere beiden rechten Flügek 
gruppen. Trotz großer Verluste gelang es der feind- 
lichen Infanterie nicht, näher als bis- auf 800 Meter 
heranzukommen. Nachmittags um 5 Uhr hatte unsere 
mittelste Gruppe bereits zwei feindliche Angriffe blutig 
abgewiesen. Mit einem dritten Angriff mußte gerech- 
net werden, nachdem der Feind Verstärkungen herän- 
gezogen hatte. Die Lage war jetzt so günstig, daß 
Bewegu zu einem Offensivstoß gegen den rechien 
feindlichen Flügel eingeleitet werden konnten. Um 
7 Uhr abends hatte unsere mittelste Gruppe auch den 
dritten feindlichen Angriff mit schweren Verlusten für 
die Gegner ab Beghlagen. Alle Stellungen waren fest 
in ae ‚Auf dem linken Flügel drängte unsere 
Kavalleriedivision erfolgreich gegen die feindliche 
Kavallerie vor. Es machten sich allmählich Rückzugs _ 
: bewegungen am feindlichen rechten Flügel bemerk- 
bar. In den.späten Abendstunden ging auch der linke 
Flügel unsererer Infanterie im Verein mit der Kavalle 
riedivision zum Angriff- auf den weichenden Gegner 
vor. In der Dunkelheit wurden Anzeichen eines all 
gemeinen feindlichen Rückzuges erkennbar. Die zweiie 
chlacht bei Gaza war gewonnen. 


Auf den übrigen Kriegsschauplätzen keine besonde- 
‘ren Ereignisse.. ee 
: “ Eines unserer Unterseeboote versenkte im östlichen 
' Mittelmeer zwei Segelschiffe sowie.40 Seemeilen west, 
‚lich von Alexandrien einen englischen kleinen Kreu- 
zer, wahrscheinlich von der „Foxglove“-Kłasse. ` 


Seuchenbekäm pfung + 
im deutschen Heere, 


"Die deutschen Heere sind im Weltkriege dank ‚der 
Tätigkeit des hervorragenden Feldsanitätswesens vor 


ti 


Fischer fanden bei Gijon zwei verlassene Boote, 


gemeldet, daB Wer. -enelische $ 


Um 5 Uhr früh setzte heftiges feindliches Artillerie 


Noll m i 


Seuchen verschont geblieben; gegenüber den großem- 


. Verlusten durch Seuchen, die in allen früheren Kriegen 
‚aufgetreien sind, kann sich die heutige Senchenbekäm- 
pfung eines förmlichen Triumphes rühmen. Bei den! 
Verhandlungen des Deutschen Kongresses für innere: 


Madizin, der im Votjahre in Warschau abgehalten wor-, 


‚den ist, haben eine Reihe deutscher Aerzte hierüher 


‚Bericht erstattet, und die „Naturwissenschaften“ (Ver- 
lag von Julius Springer, Berlin) geben jetzt an der Hand. 


der Kongreßberichte eine übersichtliche Zusammen" 


‚stellung der Erfolge der Seue mpfung. Es han-, 


‚delt sich dabei vornehmlich um vier Kriegsseuchen- 
holen: nterleibstyphus, Ruhr und Fleckfieber. 5% 


Die Cholera drohte vom Osten und Süden her einge- 
schleppt zu werden, und der Russeneinfall in Galizien im 
ersten Kriegsjahre hat dieses Land tatsächlich mit der 
Cholera verseucht. Außer allgemein-hygienischen Mal- 
nahmen wurde daher im Osten wie an der Südfront die 
Impfung der Truppen auf Grund der theoretischen 
Arbeiten Kolles sogleich in Angriff genommen, und 
dadurch wurde der Ausbruch der Seuche im Heere 
verhindert, Es traten zwar einzelne Fälle auf, aber 
selbst bei der Armee im Buggebiete, die die meisten, 
Cholera-Kranken hatte, betrug die Anzahl der Fälle 
noch nicht ein Dritiel so viel wie seinerzeit während 
des Balkankrieges im gleichfalls geimpften grieehi- 
schen Heere. Beim gesamten deutschen Feldheere 
kamen bis zum ersten Januar 1916 nur 0,065 v.. Hr’ 
Erkrankungen an Cholera vor, und die Mortalitäß‘ 


schwankte -zwischen 30-und 35 v. H. Das Ostheer“ j 
, Sopra ata ausschließlich, das getroffen warde 
x Trotz ausgiebiger Truppenverschiebungen zwischen bei. : 


> 


" Die Revolution in Rußland. 
E Drahtbericht. 
š ` Berlin, 21. April. 
Der „Berliner Lokalanzeizer“ meldet aus Wien vom 
April: Die Korresnondenz „Rundschau“ "berichtet, 
$ Stockholm, daß der Militärbezirk von Petersburg 
Stern abend auf Befehl der provisorischen Regierung 
On neuem in den Zustand des verstärkten Schutzes 
setzt wurde. Die Vereins- und Versammlungs- 
iheit ist vorübergehend aufgehoben worden. 
Reuter meldet aus Petersburg: der- Arbeiter- 
Ad Soldatenrat habe‘ endgültig bekanntgegeben daß 
tden Gedanken eines Sonderfriedens ablehne. Der 
Berl. Lokalanz.“ bemerkt dazu: Da: die Nachricht 
On Reuter stammt, ist geboten, eine Bestätigung 
On verläßlicherer Seite erst abzuwarten, ehe aus der 
Neldung politische Schlüsse gezogen werden: 
Ueber englische Machenschaften in Rußland heißt es in 
her Mitteilung der „Vossischen Zeitung“, daß durch 
as Hervortreten der Arbeiterpartei und ihren immer 
lehr überwiegenden Einfluß die Bewegung in Rußland 
englischen Händen mehr oder weniger entglitten 
Man ist in London über diesen Mißerfdig 
Ibittert und hält trotzdem an dem Plan fest, nicht 
wa eine Republik, sondern eine konstitutionelle Mon- 
chie zu verwirklichen und die Wiedereinsetzung 
$ Zaren in seine Rechte zu erreichen. 
Der Petersburger Korrespondent des „Corriere della 
era“ drahtet, daß die Bewegung für und gegen den 
Neg und die provisorische Regierung immer größeren 
Miang annehme und unter den Volksmassen Be- 
gnis und Verwirrung hervorrufe. Die Lage erscheine 
er als je Die Regierung bemühe sich mit 
Energie um die Erhaltung des Gleichgewichts 
schen dem Streben nach inneren . Reformen 
id den russischen auswärtigen Interessen. Das 
tbeiter- und Soldatenkomitee mit seinen überirie- 
nen Forderungen vermehre die Erregung. “In 
ersburg ständen sich heute drei Parteien gegen- 
er, die sich offen bekämpften. Plechanow, 
t Führer der Beschewiki, gelte als treuer Re- 
tungsanhänger, während Lenin, der Führer der 
y gaiki, siai für jama Sgaderíriesden eintrete, 
® enin scharten sic e Mn jen, die 
on in den ersten Revolutionstagen vollständig 
Ampfbereit gewesen seien. Der größte Teil der aus 
m Zeughaus fortzenommenen Waffen, etwa 40 000 
sewehre und 30000 Revolver, sei im Besitz der 
hewiki. Neue Kämpfe seien vorauszusehen, in 
“nen neben der provisorischen Regierung unter den 
litisch sich gegenüberstehenden Persönlichkeiten 
‚chanow und Lenin eine Rolle spielen würden. 
‚Die „Vossische Zeitung“ meldet aus London vom 
- April: Aus Haparanda kommende Nachrichten 
Welden blutige Ausschreitungen gegen die jüdische 
ölkerüng in mehreren russischen Provinzstädten. 
Das „Berliner Tageblatt* meldet aus Stockholm: 
Oßes Aufsehen erregt in Helsingfors die Verhaftung 
"$S Oberst Holmberg, des Chefs der finnischen |- 
egszensur, auf Kerenskis Veranlassung. Kriegs- 
r te Ontschkom Basdligte allen Solair dinig 
"Front, die über Jahre alt sind,- einen Urlaub, ; 
Mit sie Feldarbeit en S iy ame i 
Berlingske- Tidende“ meldet aus Stockholm: Das 
Nische Blatt -„Hufoud Stadsbladet“ teilt mit: Die 
Mischen Arbeiter agitieren eifrig für die Durch- 
Arung- des Achtstundentages. Die Arbeiter in 
Singfors wandten..sich sogar an die russischen 


zz 
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“ ganzen Westfront wurden nur 13 Fälle beobachtet, 
m gleichen Weg der Seuchenbekämpfung, die allge- 
ine Impfung, wählte man auch bei der Bekämpfur 

$ Unterleibstyphus. Hier waren die Erfolge nicht 
so glänzend wie bei der Cholera, und man mußte 


A damit abfinden, daß: viele Ansteckungsquellen der 
ıkheit unauffindbar blieben. Dank der Impfung 


der Zugang an Typhuskranken im zweiten Kriegs- 
® bis auf 0,14 v.. H. der. Kopistärke, war also 
‘noch ein Viertel so groß wie im ersten. Auch- der 
kgang der Mortalität. spricht für- den Wert der 
utzimpfung: von den Nichtgeimpften starben 9,6 
C, von dem wiederholt Geimpften 2,6 v. H.. Die 
"lute Zahl der Todesfälle an Typhus-beim deutschen 
ste während des letzten Vierteljahres 1914 war 
mal--so groß: wie: in. der gleichen Zeit des 
Tos 1915. ER : 
ehnliche Erfahrungen: wie mit dem Unterleibstyphus 
wüten die Aerzte im Felde mit der Ruhr. Ebenso 
1g wie beim Typhus fand man bei der klinisch als 
I bezeichneten Krankheit eine einheitliche Ursache. 
Wurden im Körper der Kranken die Ruhrbazillen 
„auch die Pseudodysenteriebazillen und andere Keime 
$efunden, bei manchen Epidemien dagegen war alles 
en nach einem bekannten Ruhrerreger vergeblich. 
„end aber in den früheren Kriegen die Ruhr eine 
Schlimmsten Seuchen gewesen ist, — 1870/71 traten 
"v0 Erkrankungen mit 6 v. H. Mortalität auf — zeigt 
uhr während dses gegenwärtigen Krieges einen 
Atlich milderen Charakter. Schutzimpfungen wur- 
Eegen sie nicht durchgeführt, vielmehr wurde durch 
ümen allgemein-hygienischer Art erreicht, daß 
Fankheit nirgends in besorgmiserregender Ausdeh- 
‘auftrat. Beider letzten'der großen Kriegsseuchen, 
\ Fleckfieber, liegen die Verhältnisse wesentlich | 
da man den Erreger der Seuche nicht mit Sicher- | 


Sstgestelit hat und nue zuverlässig weiß, daß die ` 


| 


| 


i 


EBERLE en). 


Soldaten mit dën Ersuchen, sie bef der Durchführung 
ihrer. Forderung zu. unterstützen, Man fürchtet den 
Ausbruch des Oeneralausstandes. in ganz Finnland, 

Die „Deutsche Tageszeitung“ -meldet aus -Genf 
„Progrès. de Lyon“ meldet, die Londoner Regierung 
bereite den japanischen Delegierten, -die--sräter der 
römischen Kenferenz beiwohnensollen,diegrößtenEhren, 
weil das Bündnis mit Japan angesichts der.neuen Ereig- 
nisse die höchste. Wichtigkeit ‚gewinne und: England 
auf baldige neue Beweise des Freundschaftsbündnisses 
zähle, Andererseits meldet die Agentur Radio aus 
Tokio, in der letzten Zeit .erhöhe- Japan--fieberhaft 
seine militärischen Vorbereitungen. Alles stehe zu 
einer, Expedition bereit. Japan verfolge mit haar- 
scharfer Auimerksamkeit die Vorgänge. in Rußland. 


Englands Bedrängnis. 
Drabtbericht 
Amsterdam, 20. April. 


„Daily Mail“ vom 13. April schreibt: Der Vorrat 
an Weizen und Mehl wird immer geringer. Wenn die 
freiwillige Einschränkung nicht größer wird, wird es 
nötig sein, den Zwang einzuführen, und wird man uns 
befehlen müssen, brotlose, fleischlosse und kartoffel- 
lose Tage einzuhalten. Die Warnung ist zu dringend, 
als daß man sie in den: Wind schlagen dürfte. Sie 


ist das Ergebnis einer Untersuchung des Lebensmittel- 


ministeriums, die sich über das ganze Land erstreckt. 
Es "besteht wenig Aussicht, daß der Vorrat größer 
wird, solange die U-Boote vor allem auf. Getreide- 
schiffe Jagd machen. ’ 

Die „Deutsche Tageszeitung“ meldet aus Rotterdam 
vom 20. April: Aus. London eingetroffene. Reisende 
berichten, daß die Lebensmittelknappheit in England 
ganz außerordentlich groß ist. Vielfach. wird be- 
fürchtet, daß man nicht einmal über die nächsten. zwei 
Monate hinauskommen wird, Den Zeitungen ist ver- 
boten, über die wahre Lage zu berichten: . 

Ein „Schnallt den Leibriemen fester!“ überschriebener 
Leitartikel der „Morningpost“ vom 16. April gibt die 
theoretische Richtigkeit der deutschen Rechnung zu, 
der Tauchbootkrieg werde «die-Alliierten zum Frieden 
zwingen, da die gegenwärtigen Unterseeboot-Räubereien 
bei unbegrenzter Fortdauer zweifellos die. vom. Ueber- 


seeimpört abhängigen Länder, unter denen England- 


das allerabhängigste sei, gänzlich lahmzulegen ver- 
mögen. Obgleich genaue Zahlen, angeblich mit Recht, 
geheimgehalten würden, sei hinreichend klar, dal ge- 
genwärtig die Differenz’ zwischen Tauchboot-Verinsten 
und -Neubauten einerseits und Verlusten und Nen- 
beschaffung von Handelsschiffen der Alliierten und 
Neutralen andererseits zu Deutschlands Gunsten stehe 


-und in arithmetischer Progression wachsen werde. 


Die Londoner Zeitungen. vom. 16, und 17. widmen 
durchweg mehrere Spalten der immer drohender wer- 
denden Ernährungsfrage. Seit dem 15. April ist eine 
neue Verordnung -für- Gastwirte und Klubs in-Krait, 
Danac t es feste Kopfrationen von Fleisch, Zucker, 


täglich ein halbes Pfund. 


Kabinettskrise. in Lissabon, Das Kabinett ist, 


wie Reuter meldet, zurückgetreten. Der Rücktritt des 
Kabinetts Almeida erfolgte, nachdem ‘die “Kam 


Einsetzung eines internationalen Wirtschaitsrätes vor- 
sieht, als nichtig erklärt hatte. 


der Kleiderläuse, die bei dsen deutschen wie bei den 
verbtindeten Heeren mit größtem Nachdrucke durch- 
eführt wurde. Die Erfolge blieben auch der Fleck- 
eberbekämpfung nicht versagt; die Seuche hat nicht 
im entferntesten die Ausdehnung zu gewinnen vermocht,. 
die sie-in früheren Kriegen zum Schrecken aller. Heere 
machte, und die Heimat ist fleckfieberfrei geblieben. 


Deutsches Theater. Heute‘ Sonntag, wird nach-. 
mittags t4 Uhr zum letzten Male „Die Welt ohne 
Männer“ wiederholt, abends !a8-Uhr-geht-Offenbachs- 


Operette „Die schöne Helena“ zum zweiten Male 


in Szene. Montag gelangt zu kleinen Preisen „Der 
Trompeter von Säckingen“ zur letzten Aufführung. 


Was ist Goethes Handschrift wert? Im Mittel- 
punkt des ersten Teiles der großen Autographenauktion, 
die zur Zeit bei Henrici in Berlin stattfindet, standen 
die Autographen Goethes, Was ist Goethes Hand- 
schrift wert? Steht nur das G unter einem nieht eigen- 
händig geschriebenen Zettel, kostet er um 50 Mark 
herum, wird aus dem G ein Goethe, 60 bis 70 Mark. 
Ganz anders verhält -es sich freilich mit völlig eigen- 
händigen Briefen. Ein vier Seiten langer Brief an 
Merk stieg auf. 805 Mark, ein Brief an den Diakonus 
Köthe erzielte 260 Mark, und das eigenhändige Gedicht 
an die Schauspielerin Madame Wolff, auf einem Bogen 
mit zwei Haarbüscheln Goethes und Schillers und einer 
Schillerschen Quittung, brachte den Höchstpreis von 
1255 Mark, Besondere Preise erzielten natürlich 


Goethe-Kuriosa, so wurde ein Briefumschlag an die 
| Frau von Stein mit 260 Mark bezahlt, zwei Gedicht- 


manuskripte Herdera und ein Brief Wielands, lant 
Goethes Anmerkung aus dessen eigener Autographen- 
sammlung, gingen nicht unter 275 und 315, Mark fort, 


wur 


Fr 
Brot und Mehl. Die Btetration einer Person beträgt. 


mer- 
mit: 57 gegen 21 Stimmen eine Verordnung, die die f 


- Die deutsch-türkischen Verträge. 
Amtlich durch W: T.B. g 
Berlin, 20. April; ` 
Dem Reichstag sind heute die am 11, Januar unter 
zeichneten‘ deutsch-türkischen: Rechtsverträge nebst 
den Entwürfen eines Ausführungszesetzes zureganoen, 


Den Verträgen ist eine ausführliche Denkschrift bei- 
gefügt. 


Auskunitsecke 
der „Wilnaer Zeitung“. x 


An dieser Stelle wird die „„Wilnaer Zeitung“ die aus ihrem militärischen Leser- 
kreise an sie gerichteten Anfragen beantworten. Eine Verpflichtung dafür, daß 
eie Anfrage beantwortet wird, kann nicht übe werden. - Gewähr 
für Richtigkeit der Auskünfte ‘wird nicht geleistet, Alle Zuschriften für 
die Auskunftsecke sind zu richten an: Wilnaer Zeitung, Auskunftsecke, Wilna, 

Urlaub. In Berlin ist für Unterofffziere ohne Portepee, 
Zapfenstreich um 11 Uhr, für Mannschaften um 9 Uhr. Nach 
Berlin. beurlaubte Unteroffiziere und Mannschaften haben sich 
wegen Nachturlaubs bei der Abteilung Va der Kommandantur 
in Berlin, Pan 4, zu melden. Der Umtausch stark 
abgetragener Unitormstücke erfolgt bei der Abteilung XIX der’ 
Kommandantur, Berlin, verlängerte Charlotterstraße, Ecke Linden- 
straße, zwischen 8 und 4 Uhr, Für Angehörige des Hl. Korps- 
erfolgt- der Umtausch bei den Bezirkskommandos II und V 
Berlin-Schöneberg. 


Wette. Das Großkreuz, das der Kaiser trägt und das der 
Oberste Kriegsherr vorher dem Generalfeldmarschall Hinden- 
qurg verliehen hat. ist zugleich mit den. ñbriçen Klassen des 

isernen Kreuzes im Jahre. 1813 gegründet worden. - Es hat die 
doppelte Größe des Kreuzes und wird am gleichen Bande wie 
die zweite Klasse um den Hals getragen. 1815 wurden fünf 
Großkreuze verliehen, an Eisernen Kreuzen l. Klasse 605 an 
Offiziere und 63 an Mannschaften, 6000 Il. Klasse an 
Mannschaften und 3100 an Offiziere. 1870/71 betrug. die Zahl 
der verliehenen Großkreuze 9, der ersten Klasse 1230, der 
zweiten Klasse rund 43 000 einschließlich ‘3000 Kreuze am weiß 
schwarzen Bande, 


Ge..J. Es handelt sich um eine dienstliche Angelegenheit,- 
die eine direkte Eingabe an Se. Maj. den Kaiser verbietet, Lehnt 
‚die betr. vorgesetzte Dienststelle das Gesuch um Versetzung zu 
als Monteur, so werden Sie den Gedanken an den F er 
führer vorläufig zurückstelles müssen. 


Kanonier D. Wenn Sie an Ihrer Ähsicht, das Buch im 
Selbstverlage herauszugeben, festhalten. wollen, so würden 
wir Ihnen empfehlen, ‚sich mit einem Buchhändler wegen 
Uebernahme des Kommissions-Verlages in Verbindung zu 
setzen, um auf’diese Weise den Verkehr und die Abrech- - 
nun mit den Sortimentsbuchhanälungen zu erleichtern. ° 
Da Sie als Selbstverleger den Bestimmungen der Reichs“ 
‚gewerbeordnung unterliegen,-so ‚haben Sie -den Gewerbe- _ 
betrieb bei der zuständigen Gemeindebehörde anzumelden > 


alfinzgewichte Der Pfennig wiegt 2 g, das Zweipfennig- © 
k 3 g, das Fünfpfennigstück-2,5 g, das Zehnpfennigstück } 
4 g, das Fünfzigpfennigstück 2,7 g; die Mark 55g, das Zwei- 
markstück 10,9 g,.das Dreimarkstück 16.7 g, das-Fünfmarkstück 
27,5 g, das- Zehnmarkstück 4 g, das Zwanzigmarkstück. 8 g. 


G. F. i. Direkte Meldung zu einer Kraftfahrertruppe ist. 
nicht zulässig. Sie müssen eimen schriftlichen Antrag an 
Ihren Rittmeister richten und unter Hinweis darauf, daß Sie. 
yon Beruf Maschinenbauer sind, um Versetzung zu den’ 
Kraftfahrern bitten. : Die Entscheidung trifit das General-. 
kommandó, A £ 
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Wetterbeobachtung. 
Wiina, dem 20.21. 4. 1917, 


20. 4. 7 nachm. Temperatur + 9 C Höchsttemperatur 

21. 4, 1'vorm, - nk "+ 10.C 
7 vorm. E a mii E Niedrigsttemperatur 
‚2 nachm. Zu +10 „ +38C T$ 


"Voraussichtliches Wetter: == ` 
Veränderliche Bewölkung ohne erhebliche Niederschläge, ge- 
ringe Wärmeänderung. - RER, 


un... Geldverkefir in 0b. Ost, 


Rubelknrs im Geldwechselgaschäft der Banken: 246—250, 
Amtlicher Rubelkurs+ 1 Rubel = 2,00-Mk. 


Für unsere Leser im Felde. I 


Um eine Unterbrechung in ‚der Zustellung. der 
'„Wilnaer Zeitung‘ zu verhindern, empfiehlt es. 
sich, den Bestellzettel_ ausgefüllt- einzusenden. 
‚Bestellungen, auf_Postanweisüngen gelangen oft $ 
‚sehr spät in die Hände der Expedition, wo- RB 
‚durch die pünktliche Zustellung verzögert wird § ` 
doi ee? „2 = 


Ausschneiden und ausgefüllt im Briefumsch'ar zu senden $ 
an die „Wilnaer Zeitung“ in Wilna, d 


a Hierdurch bestelle ich die Eo 
Wilnaer Zeitung = 
mit der Wochenbeilage „Bilderschau“ für # 


Monat Mai zum Preise von 1 Mark 50 Pig. 
Betrag folgt durch Postanweisung. 


Name und genaue Adresse 
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g Heute und morgen - a 
| Kino-Theater | Steel — Tamm  Nur2Tagel Tumels nd ja 

rö oödienschaiu- in d. ile d. erschü 

z maa aaa aeea Albert Basermann 5er | umteriedische Gänge. |é 
I R SIEM | DER LETZTE TAG | m ou nom. | 
& gl: 
m u “ gt . . D I i 
x oder Die Tragödie eines Bildhauers. er gescheite Husikant. g 
-3 Große Straße 74. Zahlreiche erschülternde Momente und kopfbrecherische Tricks. — Unyergleichliches Spiel =- z = -= - 
E und reiche Inszenierung übertreffen alles bisher dagewesene. ==-em= mamare Anfang 1 1 Uhr nachmittags, 7 
= 3 
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. Deutsches Theater in Wilna. Ring- Theater |. Nur 2 Tage! Heute und morgen: Nur 2 Tage! 


Pohulankastrasse. Direktion: Josef Geissel. 


. Wochen - Chronik. Natur. 4. Der zerstörte Bahnhof v. Rössel. Natur. 


en te f LUX |. Das Licht der Wahrheit. |» Jüdische = 


H 
Zum enini letzten Male: | Zum zweiten Male: Drama in 2 Akten 


AN i Georg -Straße 1 Drama in 2 Akten. a N, 
JieWltohne Männer | Die schöne Helena Ei 


Inh.: 1.:Krubicz, 3. Das Osierei, Komisch. T. Pietkes als Gefängniswächter. Komisch. 
Schwank in 3 Akten N Operette in 3 Akten 


——— 
von Horst u. Lipschitz. || von Jacques Offenbach. A 
Kleine Preise, i Sonntagspreise. 
Montag: KI. Preise: Der Trompeter von Säckingen. 
Dienstag: Filmzauber. 


Die) Kasse Isttäglich von 141l- aUI T abends von Mi Uhr ab redet. 


1: FErstklussioes Tito- Thenter . Das u Nur te und m zone: .. 


Wiener Lustspiel in3 Akten 
68 | 2 Der Storch ist tot, von Hans Kottow. 
In Szene gesetzt von Luise Kolm. 1. Akt: Das Auge des Ge: 

| setzes wacht, 2, Akt: Amors Platzagent. 3. Akt: Der Storch ist tot- 


| 3. Der Musikmeister ohne Kleider, Humor. 


LELELLELELIEELLLLOEEELLILELCELLCELEL IE 


s Kaffee u. Restauration 


2 CH. LURJE, WILNA, Gr. Pohulankastr. 16, 


a fang: Sonnabend und Sonntag 3 Uhr, am Montag 4'4 Uhr. 
a 
L-] 
1 parterre links, gegenüber dem Deutschen Theater. - 
Ci 
a 
ÈJ 
Kä 


An 
2 850 khon — Wilna, WilnaerStr. 38.: ] Achtung! Kindern unter 16 Faaa ist der Besuch nicht t geslattet. aame 


-Dofiphafe 


Wilna, Große Straße 96. 


Aeltestes Geschäft am Platze, 
Reichhaltige Auswahl in 


Optischenu PhoOtsgrapnischen 
Apparaten und Zubehör. 


Apparate, Platten und Films werden nur gegen 
Bezugsscheine verkauft. Bei Beantragung der- 
artiger Bezügsscheine machen wir auf unsere 
richtige Adresse höflichst aufmerksam : 


Wilna, Große Straße 96. 


Händler und Fachphotographen erhalten Rabatt. 
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Dem geehrten Publikum zur gefl. Kennimis, daß im 
Sarggeschäft Immortel, Große Straße 23 
ein größerer Posten in 

e 
Herren-, Damen- u. Kinderschuhen 
zum Verkauf steht. — Gute starke Ware! Mäßige Preise! 
Für Militärpersonen 10 Prozent billiger. 
Auch sämtliche Reparatur- Arbeiten werden ausgeführt: 


Verschiedene Getränke 


WarmesAbendessen gute Weine, Glühwein, 
Musikalische Unterhaltung. 
BBSENZASZERUNDESUNEURERNERNEREEE 


. 


für Militär-Einkäufer‘ 
Wichtig Schreib- nie 


$ Inh.: Franz Fritsche 
BE Gegründet 1659 WILNA Pferdestr, 14 


Deutsche 
# Eisen- und Stahlwaren - Handlung 
J sowie e Wirtschafts- ei ind 


in großer Auswahl zu billigen Preisen offeriel 


M. Hirschowski, 


Wilna, Große (Schloß-) Straße 13, 
Lieferung für Kanzleien, Büros und Kantine! 


iegsposikarten 


K" 


cwn Ausschneiden und aufbewahren! memm 
Wichtig für Militär-Einkäufer u. Kantinen}! 
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|j 
| 
Sfaunend billig: = vom östlichen Kriegsschauplatze f 
herabgesetzte Preise! Früher Jelat E l o! Ueber 400 verschiedene Original- Aufnahmen 
1 Album mit 10 Ru Ansichts-Karien fa e 8 von Kriegsphotograph Kühlewindt 
von Wilna . 0,25 M: 0, ‚0 M; 0 fs) ann Wesssbet, Kawan g Pag zu | 
1 5 Bogen 's hreibpan er und E í chaulen, Tauroggen, Rossinie andville odiew 
er Eee (mil od. chreibpapier und 0,25 „ 0, 10 SP Tirlauer Baumschulen = Wilkomierz, Wi owischki, Kalvar a, Mariampol, Su- 
1 Mappe Eeispesihrtele (10 Stück) mit ci 0, 25 | 5 bei Freiburg in Schlesien D rg ne a tea e Eanlewizs 
1 Mappe E Aipestpriefe (20 Stück). » 0,50 5 0.28 . |o empfehlen ibre grossen Vorräte von mm s pe barea A Teleon., Te Tuckum, eg 3 + Fer 
Š. M J . F nu abeln, Kandau ndangen usw. Schöne Aufnahme 
Eie en den Welle 3,50 ! 79 „a Obstbäumen a erbeeht = aus der Mitauer Kontak usw, 100-Slück 2,50 M. 
1 Brosche (echte. russ. Münzen) - è 2,50 ” 0.80 rx |ü zu R i 0 Bunte russische, polnische Volkstypenkarten, Bunte Soldaten- 
1.Silberring. mit Aufschrift, „Wiina® . Ze n T N 10 Alleebäumen u. Ziergehölzen io eg ee en en, „Dinner. Prstulsion 
tan s P > y 
EAn, enti. 19 ee Typen ER 1 S N... 5 Hecken- und Schlingpiianzen u Sämtl. Feldpostartikel billigst. Preisliste gratis und franko. 
1 Bild (Porzellan oder ee mit Ans 5 090 lö “ o Versand nur gegen Voreinsendung. Porto extra. 
sichten von Wilna 2,23 „ ’ g Reich illustr. Katal. siel. grat.zu Diensten, 40 
1 Sicherh.-Ras.-Apparat m: Klinge, Rasier- 7 215 i^ Baumschulentläche: 140 „Margak geil B Gebrüder Hochland Verlag, 
schale, Pinsel, Spiegel u. Klappkarton 4, nn ® pi „in ct A682 lm KÖNIGSBERG i, Pr. I, Französische Straße 5. 
1 Feder (schr. mit Wasser) » + à 7 n u = Billigste Bezugsquelle fürWiederverk., Markeiender u. Kantinen. 
und andere Artikel verkaufe Da "Sa Hboongpogi oonononhnnannaoodnnono s x - 


Billi ste Bezu S uelle; W. S Samea a a ginn nn EEE ET E E SET TERAN IIRI ee zur 
ee a er = tani Bahnhofs}, Ecke kr Verloren | ae ; AH AED 2 Er 
Bei Engros- Einkäufen hoher Rabatt! A ae DaT MEB 


ine ar NPG-Phofo- Papiere 


morgens auf dem Wege vom 
sind als erstklassig in der 


Gute Speise- 


ZWIEBELN 


Pfund 75 Pfg., Zentner 70 M. 


j | Schloßgarten zur Großen Straße. 
Der ehrliche Finder wird ge! 
beten, dieselbe zogen Belohnung | 


Ere Se Uhr uiliags kbragehle, ganzen Welt bekannt. 


w A R K U 5 Ss © H E 5 ar nn rund pe hie A 
Asu aslichtpapier orten 
Fruchthandlung Alb A inpapler. f 16 Sorten | 


Georgstraße 7 und Schloßstraße ee Resisto-Celloidinpapier matt und glänzend 


| Resisto- Mattpapier weiß und gelblich 
preg i Piala i $: Resisto-Selbsttonend matt und glänzend 
verkauft | ; Emera-Aristopapier matt und glänzend 

Ostd. Musikw.-Industrie | 8 Preisliste kostenfrei 


Paaie Sraße 30 Neue Photographische Gesellschaft 
miweiser pe „WM Aktiengesellschaft Berlin-Steglitz 235 


asi Apparat mit Trichter 28,50 M. 
Verl Sie sofort Katalog gra- | X 
Vena (oe nr Verpackung $ Vertretung für das Königreich Polen: 
Franz Rosenbaum, Warschau, Jasna 8 


Frischen m und umor- ma 


empfiehlt die 
Samenhandlung 


©. Oöhler, Wilna 


Gartenstraße (SRdowa) s 8 


a | frei. Für Wiederverkäufer Spezia p 
Ra | offerte. Mitglied der amtlichen | BE 
BSS | Handelssteile deutscher Handels- | lem m EEE HERE 
25 | kammern. [A 120 | KERLE BEE ee ar ar a a 


aae Hm mn m mn m. mm mE EEE en LE. > mn en nn mn © 
Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind dalıer nur persönlich zu in BR 


Herausgeber; Leutnant Wallenberg. — Druck und Verlag: _Wilnaer Zeitung, Kleine Stephanstraße D 


No. 109 
Sonntag. 22. April 1917. 
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Wenns eben ausruhen u wann nat 


Frauenmord. 


In den letzten Monaten ist in Wilna ein grauenvoller 
Mord verübt worden. An verschiedenen Stellen der 
Siadt sind bereits zum Teilin Verwesung übergegangene 
Leichenteile, die vermutlich von einer erwachsenen Frau- 
enperson herrühren, gefunden worden. So entdeckte 
man am 19. April in einem Breiterschuppen an der 
Kochstraße Ecke Erzengelstraße einen Oberschenkel, 
einen Fuß mit einem Stück Bein, eine Leber und einen 
stark zertrümmerten Schädel. Am darauf folgenden 
Tage fand man in einem Bretterabort des Grundstückes 
2. Radunstraße 21 einen Oberschenkel und auf einem 
anderen Bretterabort auf dem Grundstück 1. Radun- 
straße 23 einen weiblichen Oberkörper. Die in der 
1.. Radunstraße aufgefundenen Leichenteile sind ver- 
mutlich erst einige Tage: vorher, kurz vor ihrem Auf- 
finden, dorthin gebracht worden. Die Personen näm- 
lich, die diese Anlagen regelmäßig benutzen, haben 
angegeben, daß sie sie einige Tage vorher nicht be- 
merkt hätten, was- bei ihrem Vorhandensein längere 
Zeit über unbedingt hätte der Fall gewesen sein müssen. 
Es liegt auch die Möglichkeit vor, daß es sich um 
einen Lustmord handelt. ‘Bisher fehlt von dem Täter 
oder den Tätern jegliche Spur. Auch konnte die 
Leiche bisher nicht identifiziert werden. 

Zunächst kommt es nun darauf an, festzustellen, 
wer diese ermordete Person ist. Da der Mörder 
äußerst roh und kaltblütig vorgegangen zu sein scheint, 
liegt es, um ihn möglichst bald dingfest zu machen, 
im dringenden Interesse des Publikums, jegliche Wahr- 
nehimung sofort der Kriminal-Polize, Dominikaner- 
straße 1, Zimmer, 89, mitzuteilen. Es müssen sich 
deshalb umgebend diejenigen melden, denen irgend 
etwas über eine vermißte Frauensperson bekannt 
ist, und diejenigen, die .in Lokalen, Teestuben und 
bei Gesprächen mit Bekannten irgend welche Wahr- 
nchmungen, so bedeutungslos sie auch an sich schei- 
ren mögen, gemacht haben. Für die Kriminal-Polizei, 
doren Arbeit bei den hier in Wilna bestehenden Ver- 
hältniseen sehr schwierig ist, sind derartige Mittei- 
lungen, auch wenn sie noch so gering erscheinen, 
wertvolles Material. 


Deutsches Soldatenheim. Im Deutschen Sol- 
catenheim, Georgstraße 9, findet heute nachmittag 
von 4—5 Uhr Militärkonzert und abends um 7 Uhr 
Lichtbildervorirag über - „Rothenburg und Dinkels- 
bühl® statt. 

Die paradoxe Konservenbüchse. Dal auch in 
Frankreich auf dem Gebiete des Lebensmittelverkauis 
häufig der Schein trügt, beweist die Auffindung einer 
cozen Konservenbüchse, über die der „Gaulois“ 

richtet. Auf der Büchse war ein mit farbigem Bild 

schmücktes Etikett aufgeklebt mit der herrlichen 
Versprechung: „Wasanenpastete, gesetzlich‘ geschützt.“ 
Damit kein Irrtum entstehen möge, zeigte das Bild 
eine unüberschbare Herde von Fasanen. Auf der an- 
teren Seite der Büchse aber klebte ein kleiner beschei- 
‘dener Zettel mit’ den’ Worten: „Diese Ware ist unter 
Garantie aus geräuchertem Schweinefleisch herge- 
stellt.“ Wie der „Gaulois“ hinzufügt, lassen aber die 


nn nn 


Tod ahoi! 


Ein Roman vom Bodensee, 
Von 


Zdenko von Kraft. 

03. Forlselzung (Copyright by Greihlein & Co; Leipzig.) 

Leise und leiser summte das dampfende Wasser. Aus 
des zierlichen Chinatassen stieg duftiger Dampf. Vom 
Scheine dieser lieben, heiligen Lampe war er geröteb 
Die zwei Silberlöffel hatten Glockenstimmen. Die klan- 
gea noch um vieles schöner als die schönsten Liebes- 
Werte. Und lautlos und stolz befreit stieg die Sehnsucht 


Buf und erfüllte den Raum mit dem Atem des Lebens, 
En Er 


— DE í ne Ye we 


Hermann stand auf. 

„Ich danke dir, Magda. Aber Wetterholz wartet im 
»Wiking“ und Eugen in Meersburg drüben. Bis elf 
möchte ich doch gern zu Hause sein.“ 

Zu Hause sein!..., Pfeilscharf bohrte es sich in 
Ma;das Seele. Aber lächelnd und ruhig warf sie den 
Kopf in den Nacken. 

„Ich halte dich nicht länger. Nun du dich von dem 
ungen verabschiedet hast...“ 

»Ja, Magda. Desseniwegen bin ich gekommen, Ver- 

ih. Aber ich wollte noch einmal... bevor ...« 
u weißt, Magda . . . den Jungen sehen. Er wird lange 
Bichts erfahren von mir.“ 

Er sah sie so seltsam an bei diesen Worten, als 

rtete er auf irgend ein schnelles Wort. Aber sie 

Bte keines. Wie über eine unendlich lange Brücke 

iekte sie flüchtig in seine Augen. 

„Morse wirst du wohl schreiben manchmal?" 
„Eugen? Ja. Ich hab’s ihm versprochen. So oft ich 
kann., Er ist ja der einzige jetzt.“ 

Wieder säh er sie an, ala erwartete er eine leise 
Frago, Aber noch einmal übersak sie seinen Blick, 


| en rn tee neh 


| 
| 


> T 


nn een e enea a nn mann aa a e 


en de 


Vorfrühling. Zeichnung von W. Buhe 
neuesten Verhälinisse schließen, daß es um die PaBaufnahme für den I. Milizbezirk. Das 
Echtheit dieses Schweinefleisches ungefähr eben- | Büro des I. Milizbezirks, in dem nach der gestriven 


so steht wie um die Echtheit der Fasanen. 
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Platzmusik im Sehlossearten 


Mittags 12 Uhr 


Leitung: Musikmeister Hewers 


Spielfolge: 
„1. Altniederläudisches Dankgebet . . « . Kremser 
2.,Jubel-Ouverbüre > atena eseo -en Weber 
3. Ungarische Tänze Nr. 5 u. 6... Brahms 


4. „An der schönen blauen Donau“, Walzer J. Strauß 


5. Gr. Fantasie ats „Der fliegende.Holländer“ Wagner 
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„Freilich,“ sagte sie mit entscheidender Eintschlos- 
senheit. „Ir ist der einzige. So muß es auch sein. — 
Morse!*. . 

Da nickte auch er sein härtestes Nicken. 

„Gute Nacht, Magda! Es ist spät. Grüß mir Benno, 
wenn er nach mir fragt. Er braucht ja jetzt nicht zu 
wissen. — Gute Nacht!“ 

Gute Nacht wollte auch sie enigegnen. Aber sie 
konnte nicht. Etwas Unbezwingliches schnürte ihre 
Kehle zusammen. Wider Wollen und Bewußtseig 
streckte sie ihm die Hand entgegen. Sie sprach ein paar 
‚Worte. Aber nur ein einziges konnte er verstehen: 

„Heimat!“ 1 

In einem flüchtigen Händedruck verloschen die letzien 
Gedanken. 

21, 
Wer eine ernste Fahrt beginnt, 
Die Mut bedarf und frischen Wind, 
Er schaut: verlangend in die Weite 


Nach eines treuen Auges Brand, 


Nach einem warmen Druck der Hand, . 
Nach einem Wort, das ihn geleite. 
Annette Freiin von Droste-Hülshoff, 


„Alsö Weiterholz: auf Wiedersehen! Und mach mir 
keine so dummen Augen. Das ist nichts für uns. Wir 
drei: mein Vater, ich und du, sind immer noch mit 
straffem Buckel durchgekommen. Wir wollen es auch 
diesmal so halten. Nicht wahr?“ 

Das war im Hafen von Meersburg. Hermann nnd 
Morse waren vom letzten Abschiedstörn am Bodensee 
zurückgekehrt. Und nun sollte Michael Wetterholz das 
Boot endgültig nach Konstanz hinüberbringen, während 
sein Figner die letzten Stunden beim Freunde verbrin- 
gen wollte. In aller Morgenfrühe des kommenden Tages 
ging sein Zug, seine Koffer standen gepackt, 
TEEN NT EN ar einge 
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seine | der Glanz darin. 


Bekanntmachung am 24. April Paßausfertigung statt- 
findet, befindet sich Basilianerstraße 6, nicht 
Pferdestraße 4. 


Unbestelibare Briefe. josef Kisel, Elia Chabaf, 
N. Bloch, Alexandra Elenska, julja Kowalewska, ‘Oloa 
Müllner, Juda Schuster, Josef Oranski, Alexandra 
Zerakewitz. — Die Briefschaften ‘mit obiger ungenü- 
gender Aufschrift könne bei der „Stadtpost- 
verteilung“, Dominikaneıstr °. abgeholt werden, 

Wilnaer Alleriei Die Kösener A, it. S.-C. Abende finden 
im}. und 15. jeden Monats Georgstr. 11, 2 Trea»rı sitit 
Kino-Aufgang.) 

Zusanımenküufte deutscher und österreichischer Burschen- 
schafter finden an jedem ersten und dritten Dienstag im 
Monat statt, Georgstrasse 11, 2 Treppen (Kinoauigang), 

Landsmannschafter-Zusamimenkunft (Coburger L. C}. Jeden 


1. und 3. Donnerstag im Monat im Offizierskasino, Gouverneur 
strasse, Bestellter Tisch. 


V.C. Zusammenkunit ‚jeden Dienstag -abend-8&tr-s: tim 


allgem. Offizier-Kasino, Wilna. Gouverneurst (reserv, Tisch.) 
A. T. B.-Abend jeden 1. und 3. Montag im Monat. 8'3 Uhr 
Oft,-Kas. Gouverneurstr. : 
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Dem alten Bootsmann saß der Abschied gewältig in 
der Kehle. Gewiß, er war kein wehleidiger Mann. Aber 
seine weißen Jahre hatten ihn zärtlicher gemacht, als 
es zu den derben Seemannstatzen passen mochte. Er 
war einsam geworden in seiner Treue. Jahr um Jahr 
nur seinem Schiff und seinem Herrn'vertraut, hatte er 
die übrige Welt vergessen. Niemand war, der sich um 
ihn bekümmerte, niemand, der ihn- liebte. Und so war 
er im Laufe der Jahre ein Stück alternde Kralt ge- 
worden, ein treuer Sonderling, ein dienender Freund. 

„Wohl, wohl, Herr Hart,“ stotterte er zur Antwort. 
„So wollen wir’s halten. Und was den Buckel betrifft: 
wenn der ein wenig krumm geworden ist, so ist's nicht 


aus Sorge. Wenn ich nur ein kleines jünger wär und _ 


wieder mit Ihnen hinauf dürfte nach Kiel, wie ich 
damals mit Ihnen heruntergekommen bin —— da würde 
er sich anders recken.“ 

„Du möchtest, Alter?“ z r 

Ein schweres Kopfnicken war die Antwort. 

„Mein altes Meer, Herr Hart! Die guten Schiffe dès 


Kaisers! Und dort droben — dort bin ich doch auch . 


einmal ein junger Kerl gewesen, dem die Mädel nach- 
gesehen haben. Dort droben, Herr Hart, wäre ein 
gutes Sterben für mich.“ 

Hermann warf den Kopf zurück. 

„Aber um Gottes willen, Alter... ‚“ 

„Nein, nein, Herr,“ schüttelto Wetterholz den Kopf. 
„Man muß auch gescheit sein können, wenn man alt 
ist. Dort sitzen jetzt die Jungen. Es wäre ein dummer 
Wunsch von mir, denen die Sachen aus der Hand zu 
reißen, die sie nun doch besser führen als ich. Die 
Jungen droben — die kommen schon aus ohne mich. 
Solite ich ihnen meine alten Knochen in den Weg 
legen? Nein, Herr Hart. Ich bleibe beim „Wiking“!* 
‚Hermann wandte sich ab. Beinahe hätte er sich selbst 
die „dummen Augen“ verbieten müssen. Denn als er 
dem Bootsmann die Hand reichte, war ein schimmern- 


(Fortsetzung folgt) 


cine Million Mar 
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- pae 
Mark 900 009 | Mark 880 000 | Mark 860000 Mark 840 000 Mark 820000 
» 890099 » 870000 » 850000 „ 830000 » 810000 usw, 
Zusammensteliung der Gewinne und Prämien der Hanıburger Si..:s-Lotterie: 
Prämie I Mark 5000090 — Mark 500090 1 Prämie Mark 50000 — Mark 50000 2 Gewinne Mark 400 — Mark 8000 
Prämie H „30000 — „ 30000 1 Gewinn u 5000 —. „ 50000 18. . „n 300 —  „ 384000 
1 Gewinn „ 200000 — „200000 1 Prämie „ 4000 — „40000 % 5 e 250 — „ ‚5000 
Bei; » 3000 — +» 300000 1 Gewinn s 40000 — 5 -40000 et n 2000 — » 424000 
je » 90000 — »„ 90090 1 Prämie „ 30000 = ` „ 30000 up » 150 — m ‚7500 
1 Prämie nm 80000 — „ 80000 J Gewinn „300 = . 30000 > . „ 100 — 525000 
3 Gewinn © „ 80000 — „80000 7 Gewinne w 20000 — „ 140000 a n* 50 —  „ 319500 
$ Framig » 70000 — „70000 u » 230 ==  „ 4500 150» „ 40 = 60 000 
1 Gewinn „ 70000 — s, 7000 » 1000 = œ 160000 N a =» 30 » „27 000 
1 Prämie œ 60000 — „° 60000 l 1 Oewm n 7500 — «750 “m a a 250, 220, 200,175, 150, 
* Gewinn ẹ 60000 - 60000 ‚5 „» 6000 — „ 600 125, 100, 75 und 35. 
56 Gewinne „ 500 == „280000 


Ferner 10000 Freilose à 10 Mark. 


[| % Originallos M. 1.25 1, Originallos 


Preis der Originallose 1. Klasse einschliesslich deutschen Reichsstenpels beträgt: 
M, 2.50. 1, Originallos M. 5.—. 1, Originalios M.19.— |] 


Die Ziehung 1. Klasse findet am 7. und 9. Juni 1917 statt. 


C. F. Gofflob, Lotierie-Büro, Hamburg, Elebeken2 


Die Gewinn- Aussichten sird so grosse, dass man die Beteiligung 
der Hamburger $isats-Loiterie auf das Wärmste rg Da. 
Keine andere Lotterie bietet einen so grossen Höchstgewinn! 
in der ersten Klasse karn auf '/ı Los zum Preise von 

ein Gewinn von evt). M. 56060 erzielt werden. 
. Klassen steigern sich die Gewinn -Aussichten in wamhaftester Weise 
bis: zu einer Höhe von eventuell 


1.1000 000 in der letzten Klasse! 


Schon sehr oft hafte ich das Vergnügen, meinen Kunden 
die allergrößten Treffer auszahlen zu können, 


Verkauf nur an Zivilpersonen! 


Glücksanzeige 


Haupiziehung 


170. Kol. Sächs, Landes-Lotterie 


ununterbrochen bis 3. Mai 1917. 
Höchster Gewinn im günstigsten Falle: 


800000 . 


zusammen 39 600 Gewinne, 
` also fast jedes 2. Los gewinnt. z 
mmm Lose empfiehlt zu planmäßigen Preisen =—= 


„OPTIPHOT” 


WILNA, 


Große Straße 96. 


d 
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Tafel- und Spiegelglasgrosshandlung 
W. Völker, Hamburg 3 


Größtes Lager in alien Glasarten 
Roh-, Draht-, 
Kathedral-, Zier-, Opalescentglas 


sowie in Lampenglas und Wassergläsern. p 


Ornament-, Klar-, 


USW, 


. 10,— 


Bei den folgenden 


eesoroudtves ta Si 


PLLIZEIT) 


R. NOZES 


oe Strasse 25, Wohn. 2. 


Zur Auslosung gelangen 


Grösster Gewinn im glücklichsten Faller 


4 Höchster Gewinn ev. sme-—sosmimien- 


Aiao. Brief 


|Grösster Gewinn a 

an das Lotterie- Büro jT. Klasse eventuell u Mk. 1 000 000 z 

C. F. Gottlob in Hamburg 36. 5 

Ersuche um Zusendung as Name; a 

der garantierten aa Staats - Lotterie | | Beruf 4 

z Dae teg Aei I Wohnort; mm inne 

Saita Sie pee - gera aa Sie Zieichzeigg | |Postbezik: Sram erunimnnnnnnnnnnnnsennnnnnnssn g 
per Postanweisun Ea i 

__(Nichtgewünschtes bitte zu Auitchstreichen.) |Bemerkungen: miae. 


Zahnarzt 
WILNA, Hafenstrasse 6. 


aai . bast” 


wœ 349. Hamburger Sfaafs-Lofferie. 


100000 Lose, 46020 Gewinne und 8 grosse Prämien, 


13 Millionen 731000 Mark. 


Hier bitte abtrenmen ! ssssisssss 


H 
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JAN BULHAK 


Atelier für Portraits. 
Bilder von Wilna u. Litauen 


PLEITE snsannsnanneennnn 0" | OOOOO0O000000000 
Konkurrenzloses Angebot 


für 


Kantinen und Marketendereien ! 


Das Warenhaus 


Gebrüder Kaldobsky:" 


WILNA, Deutsche Straße 21 


offeriert zu 


billigsten Engrosnreisen 


Ansichtskarten, Schuhcreme, 
Schreibwaren, Bürsten, : 
Feldpostartikel, Ersatzseifen 
Briefmappen, Rasierartikel 
Batterien, u. sämtl, kosmetische 
Lederfett, u.Parfümeriewaren, 
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Billigste Bezugsquelle in Militäreffekten ! 


Militär» Schneidereil 


Große Auswahl! Mäßige Preise! 


i); 


Fainschneider, Wilna 


ilnaer Str. 22, vis-à-vis der städt. Apotheke 
Eu u BD ABSRBEEERETZEURERGESEGSBBLEUN DEE EDIT S a O DET IE 


Heererangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen ee 
und Einkäufe bei Inserenten aus. dem besetzten Gebiet sind rg nur persönlich zu erledigen. RE 


a 


Es gewinnt fast jedes zweite Los. 


Die Lotterie kasiaht ang stehen Klaseng 


N m r „Apparate = 
% f f- (Ankauf, Verkauf, Tausch) 
PR = BEWETT Bedarfsartikel 
JR 1000 1000 Gaslichtkarten Mark 18,— 
* Anerkennungsschreiben aus dem Felde tolich 
ı Fordern Sie meine Preisliste! 


Weitgehendes Entgegenkommen! 

Zentralstelle für Photographie 

Ferdinand Schattke 
früher Eugen Salomon 

®> Königsberg i, Pr., Münzstraße 23. 


| 


JENEBEEGEBEEBDEEREGERG EEE —e 


Hekto -technisches Büro „Rolokol“ 
L. Weimann 


WILNA, Wilnaer Straße 21 


empfiehlt in größier Auswahl 
Installationsmaterial 
für elektrische Anlagen, 


„OSTON u. „BZ0“-Lampen 


in versch. Kerzen und Volt zu billigen Preisen. 
Klingeln, Elemente, Batterien 
und Taschenlampen, 


BEABBSERRSNEE BERBRSENREEBEN uas 
BED = 


